


„Gefallen für Deutfcjlands Auferftehung” 
Bon den Kommuniften gemordet. Der Führer am Gterbebett eines C&-Kameraden, 1931 





wrüßen. Wie Drden fragen fie die weißen, fehweren Ber: 
Bünde. Aber der Führer fpürf, wie fie die Schmerzen 
Kupfer verbeifen, wie fie leiden, — und Gtolz und Trauer 
börten fein Geficyt. Der Händedrud, mit dem er die 
Bermundeten grüßt, ift ein Handfcylag ungerreißbarer 
zeue und beißt: Kameraden, fo wie Ihr die heilige 
Sache der Bewegung nicht verliefet, fo werde audy idy 
Fe umd Eud), die Ihr ihr anhängf, niemals verlafjen. 
Niemals werde idy Eure Dpfer 
um äußerer Ehren verkaufen. 

Da liegen fie in den Betten 
der Krankenhäufer, — auf den 
Tod verwundet, unddem Führer 
Bleibt nichts für fie zu fun, als 
om ihrem Gchmerzenslager zu 
feben und ein Gtoßgebet zum 
Derrgoft zu fchiden, er möge 
den Todmunden das Leben 
erhalten. 

Groß find 
Terror und feiger Überfall der 
Bewegung enfreißen. 

Aber fie find die Bluffaat, 
aus der das Dritte Reid) empor: 
hit. Wo war in Deuffc): 
eine Bewegung, mo war 
übrer, imo mar eine dee, 
die Hunderttaufende bereit 











die Dpfer, die 

















waren, mit ihrem Leben einzuftehen, alles, aud) das Leßte 
zu opfern? 

Außer der Bewegung Adolf Hitlers keine. 

Das vergofjene Blut verbürgte den Gieg. 

Aber es lud aucd) immer beiligere BVerpflichkung auf 
die Partei. Niemals durften fie umfonft geftorben fein! 

Bom Jahre 1930—1932 fteigerte fic) der Terror faft 
von Woche zu Woche. 





Blutzeugen der Bewegung 
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Nicht nur der Terror der 
Kommıme, des Reicheban- 
ners, der Fenfrumsver- 
Bände. 

Das märe alles nod) zu 
erfragen gemwefen. Diefer 
Leute hafte fich die NEDAP 
mehr als einmal erwehrt. 

Was fchlimmer war, dies 
fer heimtüciifche Terror der 
Einzelaftionen und ver- 
fchmwiegenen Morde wurde 
gedeet, angereizt, behütet 
und gefchüßt durch den 
amtlic) ausgeübten Terror 
der Gerichte, der Polizei 
und der Behörden. 

Scyifane war das alles 
nicht mehr. Das mar eben: 
fo nackter, reiner Terror 
wie die Kampfesweife der 
Unterwelt, nur daß diefer 
Terror von oben fich der 
Machtmittel des Gtaates 
bediente, fie mißbrauchte, 
um die fämpfende Bemwe- 
gung zu unterdrücken. Mit 
Berfammlungs: und Auf: 
marfchverboten begann es. 
Mit Verboten von Plakaten 


und Zeitungen feßfe es fic) forf. Bald gab es feine 
nationalfogialiftifche Zeitung mehr, die nicht mindeftens 
einmal verboten gewefen märe. 
Den „Angriff“ traf diefes Gchidfal gleich 16 mal. 
Durchfuchungen der Parfeiräume waren an der Tages: 





Cie fümpften für Deutfehlands Auferftehung, 
Der Führer begrüft verwundete GA-Männer 


braunen KHofen. 


ordnung. Aufmärfche waren verbofen. Berfammlungen ohne Hemd. 


unfer freiem Himmel, Demonffrafionen waren verboten. 
Slugblätter waren verboten. Abzeicdyen waren verboten. 


Übungen waren verboten. 
GSelbjt gefchlofjene Mit: 
gliederverfammlungen mur= 
den verbofen. 

Laftkraftimagen murden 
angehalten, wenn aud) nur 
der Berdachf beftand, daß 
fie von Nationalfozialiften 
befeßt fein Lönnten. 

Bahltundgebungen über 
den Rundfunt waren ver: 
boten. 

Die atademifche Freiheit 
murde aufgehoben. Polizei 
befegte die Univerfitäten. 

Der Gummitnüppel ve 
gierfe. 

Die GU-Heime, die ein- 
ige Zuflucht und Bleibe 
arbeitslofer oder von der 
Kommune mit dem Tode 
bedrobter SA-Männer 
wurden gefchloffen. Betten 
und Bilder und Tifche und 
Stühle und Schränke und 
Deden auf die Straße ge: 
worfen. Schließlich verbot 
Herr Innenminifter Gröner 
fogar die gefamte GA 
und GG. 


Berbot das Tragen jeglichen Abzeichens, jeglicher Arm: 
Binde, verbot fogar das Tragen von Braunhemden und 


Aber die CU ließ ficy nicht entmutigen. Wenn man 
ihr das Hemd nahm, nun fo marfchierfe fie eben 


Der Führer fonnte aud) ohne Braunhemd feinen 
Leuten anfeben, wohin fie gehörten. 
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Der Führer ehrt einen deutjchen Kämpfer 


Mit Hofe und Gdlips 
Beleidet ftanden die Braven 
da, — mif nadtem Ober: 
körper, aber nur entf: 
ibloffener, mur  fieges- 
mwilliger und daher aud) 
fiegesgewiffer. 

Sdhlieglic) ging die preus 
Eiche Polizei dazu über, 
den Männern audy Die 
Hofen auszuziehen. Mit 
einer Gefangenenhofe be= 
Hleidef wurden fie von der 
Polizei nady Haufe ge: 
bracht. Die Benußung die: 
er Gefangenenhofe — 
foftete Geld. 

Die Demokratie forgte 
für ihre Untertanen! 

Zaufende flogen aus ihrer 
Ekellung. Wahllos wurden 
Die Parteigenoffen verhafs 
tet, drei Tage feftgehalten, 
dann ebenfo mwahllos und 
Verhandlung freis 
gelafjen. Wenn fie dann 
am ibre Arbeit zurüchtehren 
wollten, fanden fie den 

rbeitsplaß befetst. Unent: 
Whuldigtes Sehlen! 

Mein Gott, es gibt ja fo viele, die nad) Arbeit 
freien. .. 

Ein Gozialdemotrat ftand auf dem Poften. . . 

Die Staatsbetriebe, die Reichsbetriebe, die Kommunal: 
Betriebe, die Banken und Firmen und Unternehmungen, 
fie entliegen auf Weifung die Naziverdächtigen, fchmiffen 
fie auf die Strafe, lieferten fie und ihre Samilien dem 





ohne 








Und troßdem „Keil Hitler“ 


Elend aus. Aber all diefer 
Terror, all diefe Ber: 
folgungen, fie Eonnten nicht 
brechen den Geift der Ber 
wegung, fie tonnten feinen 
einzigen abfrünnig macdjen 
dem großen Gedanfen 
Adolf Hitlers. 

Und mochten die Drang: 
falierungen fi) no fo 
häufen, und mochte audy 
der Hunger und die Not 
Einzug halten in den Wohs 
nungen der Berfolgten, eher 
hätten fie den Tod erduls 
det, als daß fie ihren Eid 
gebrochen abge: 
fchworen hätten dem Fü 
rer umd feinem Beichen, 
dem Kakenkreuz. 

„Bir kapitulieren nicht“ 
ruft Goebbels den Terro: 
riften von oben und den 
Terroriften von unten in 
das haferfüllte Geficht. 

Und „Wir fapitulieren 
nicht“ rief eine Bewegung 
von einer Million! 

Unbefamnt, nur feinem 
Gemiffen und feinem Führer 
verpflichtet, tat Tag und Nacht der unbefannte GA: 
Mann, der unbefannte Pg. feinen fchweren Dienft. 

Er fah nicht rechts und fa nicht links, er ging nur 
vorwärts und folgte blind und gläubig feinem Führer. 

Gegen den Heldenmut des unbetannten GA-Mannes 
fam fein demofrafifches Spftem auf. 

An ihm wurde jede Waffe ftumpf. 


bäften, 














Au) Kartoffelfchälen ift SA-Dienft 


Alte Barde 


Was fümmern uns die Andern, Die Ketten find zerriffen, 
die ewig abfeits ftehn? — die unfre Kraft gebannt. 
Wir find’s gewohnt, beim Wandern Uns freibt ein tiefes Wiffen 
fo ganz allein zu gehn! — ums beil’ge Baterland! — 
Wir folgen unfrer Fahne, Wir haben ihn gefunden, 
fie flaftert hoch im Wind. — — den Führer aus der Not! 
Laßt fie doc) bei dem Wahne, Wir fragen unfre Wunden 
„daß wir Phantaften find!!” — als Ießtes Aufgebot! — 


2. von Ehenkendorf. 





Uniformverbot, EA marfcjiert im weißen Hemd 


Des Führers erfte SA 


GSonderberidyf von Berdfold 


Wenn aud) nod) unausgefprochen, fo frugen dody viel 
bumdertfaufend Goldafen aus Kampf und Graben und 
Unterftand ein Gfüc® deutfchen Gozialismus mit fidy in 
die Heimat. Und ob fie dann marfchierten unter roten 
Sabnen, verführt und verhegt, oder ob fie irre geworden 
an Bolt und Vaterland, fidy zurüczogen, vergrämt 
und verbiffert, mandyes Mal padte fie in ftillen 
Stunden doc, die Gehnfucht, dag das große Erleben 
des Krieges Auferftehung feiere in deutfchen Landen. 

Uber der fägliche Kampf 
um Brot, die tägliche Ber- 
begung durdy ihre Parfeis 
führer, ließ fie die Gehnfuchf 
wieder verftummen und uns 
tergeben in Gfandesdünkel 
und Klaffenhaß, Parteien: 
fampf und Zwietracht. Und 
fhon fehien es, daß die 
große feldgraue Kamerad- 
ichaft, der Geift des 
Schüßengrabens und Die 
in Blut und Tod geborene 
Voltsgemeinfchaft im der 
Heimat nußlos verpuffte, 
wie die leßte Granafe im 
Niemandsland .... . 

Dermeilen die Nugnießer 
der Revolte die Fahnen des 
Verrafes aufzogen von 
unferen ewigen Bergen bis 
zur meerumfpülten Küfte, 
Hämmer die legten deuf- 
fchen Kanonen zerfchlugen 
und Gägen die leßfen Pros 
peller deuffcher Kampfge- 
fchmwader zerfchnitten, fand 
einer auf, weildie Liebe zum __— 
Bolt und das Gehnen nad) 
Sreibeit ihn frieb zum Wort 
und zur Taf. Unbefannt und namenslos, einer aus 
der Armee der feldgrauen Göhne gefchändeter deutfcher 
Scholle, ftand er da umd fündete und Eleidete in Worte 
des deuffchen Frontfoldaten Gehnfucht und gab ihr die 
Erfüllung im Nationalfozialismus. Wolf Hitler. 

Klein, winzig Elein und unfcheinbar war diefes Häuf- 
chen, das neben der Gehnfucht ein glüdlicher Zufall den 
Weg zu Adolf Hitler finden lieg. Und häfte nicht von 
erfter GSfunde an ein unbändiger Glaube und ein grani= 
fener Wille vom Führer ausgeftrahlt auf die paar 
Männer, die fic) um ihn gefchart, fie wären ohne Hoff- 
nung und Glauben gefchieden, wie fie gefommen. 

Bar es denn nicht vermeffen, mit faum 50 armfeligen 
Menfchlein anzurennen gegen ein ganzes VolE, gegen 
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Ein Kämpfer fürs Dritte Reid) 





Überlieferung und Gegenwart, efimas Neues zu predigen 
und zu lehren und nichfs zu verheißen dem Einzelnen, 
aber alles zu fordern von ihm: Kampf und Dpfer für 
Deuffchland. 

Monat um Monat fab das Kleine ftille Nebenzimmer 
des „Sternederbräu” in München die gleichen Ges 
fichter. Db einer mehr oder einer weniger, es verdroß 
Adolf Hitler nicht. Woche um Woche hallte feine 
Stimme Ieidenfchaftlid durch den Raum. Bis dann end» 
lich nad) bald einem Jahr 
der Tag anbrady, da in Mün= 
hen die erften roten Plafate 
der Nationalfozialiften von 
allen Anfchlagtafeln Teudy: 
tefen und aufriefen zur Ber- 
fammlung im Sofbräuhaus: 
Seftfaalam24.$ebruarıg20. 
Nenfchenmaffen waren es, 
die durdy die Türen des 
Hofbräuhaus-Feftfaalesfich 
drängfen und ffießen zur 
Berfammlung der unbes 
annten Nationalfozialiften. 
Nun aber warf fidy die 
Bange Stage auf: Werden 
fie Adolf Hitler anhören 
oder die Verfammlung 
fprengen, ebe der Führer 
die Maffen in feinen Bann 
gebradyt bat. Raud) und 
Qualm und fiebernde Erre- 
gung lag über derfaft 2000: 
öpfigen Menge, als nad) 
dem erften Redner Adolf 
Hitler zu fprechen begann. 
Schüchterner Beifallirgend- 
mo in der Ede. Zwifchen: 
rufe und Brüllen die Ant: 
wort der Gegner. 

Schon rüffeten fie zur gewaltfamen Beendigung der 
Berfammlung, da ftürzten fi) die erften National 
fozialiften . gemeinfam mit einigen Sriegsfameraden 
Hitlers auf die Gtörenfriede und ftellten nad) einem 
exbitferten Kampfe die Ruhe wieder her. Der Wider: 
ffand war gebrodyen. 

Der Führer fprady weiter. Immer glühender und 
mifreißender wurden feine Worte. Die Zwifchenrufer 
verffummfen, mädyfiger und mächtiger dröhnte der 
Beifall. Punft für Punft des nationalfogialiftifchen 
Programms verfündefe Adolf Hitler und mit braufendem 
einftimmigen Jubel anttworfeten die Menfchen. Als er 
mit den Worten flog: „Die Führer der Partei ver- 
fprechen, wenn nöfig unter Einfaß des eigenen Lebens 


für die Durchführung der Programmpunfte rücfichfslos 
einzufrefen“, dröhnfe der gewaltige Gaal unfer dem 
rafenden Beifall der Menge und 2000 Arme ftreckten fich 
dem Führer enfgegen, befeelt von neuem Glauben und 
ergriffen vom Wollen des Nationalfozialismus. 

Da war wieder Hoffnung eingezogen in gar viele 
Herzen, und Mann und Srau fehoben und zwängfen fich 
durch die Maffen bis zum Plage Adolf Hitlers, ihm in 
Danfbarkeit die Hände zu fchüffeln. Am Nebentifch fuhr 
der Bleiftift über zerfnitfertes Papier, fchrieb Namen, 
Beruf und Wohnung von hundert foeben in die Nafional- 
fozialiftifche Deuffche Arbeiter-Partei eingefrefenen 
Männern und Frauen. Fabritarbeiter, Haupfmann a. D., 
Dienftmädchen, Sfudent, Kriegsinvalide, Kaufmann :.. 

In Ddiefer Nacht nody entwicelte der Führer feine 
Pläne für die Eommenden Wochen: Neue Berfammlungen 
und neue Aufflärungsarbeit. Ganz München follte den 
Nationalfozialismus fennenlernen. 

Was dann folgte war ein ununterbrochener Kampf 
um die Geele verhegfer und befrogener VBolfsgenoffen. 
Dede Woche fpracy Adolf Hitler in Münchens Gälen. 
Warnfe und mahnte, fenkte in Hirn und Herz das heilige 
Guf der nationalfogialiftifchen Ioee. 

Dies unterfchied äußerlich [yon unfere Berfammlungen 
von den bürgerlichen und marriftifchen: Die Zufammen- 
feßung der Zuhörer und die Leitung der Berfammlung. 
Da faßen nicht nur Bürger und nicht nur Marriften, 
fondern Menfchen aus’allen Parteien und ehe fie ein- 
geben fonnfen in die nafionalfozialiftifche Gemeinfchaft, 
mußfe ein jeder von ihnen brechen mit der ganzen Ber: 
gangenbeif. Der aber gefommen war mif dem Wunfche, 
die Verfammlung gewaltfam zu beendigen, wie er es 
Bisher gewohnt war und es gehalten baffe mit den 
bürgerlichen Berfammlungen, den pacten die Fäufte der 
nafionalfozialiftifchen Drdner und ehe er noch richfig 
zum Denten fam, lag er bereits draußen vor dem Gaale. 

Zum erften Male in der Gefchichte des Marrismus 
erftand ihm ein Gegner, der nicht gemillt war, feinen 
Terror worflos hinzunehmen. Die nafionalfozialiftifche 
Parole laufefe: Terror fann nur mit Terror beant- 
worfef und befämpff werden. Die da den marriftifchen 
Angreifern fi) enfgegenmwarfen, waren wahrhaftig feine 
Raufbolde. Die ftanden auch am Tage irgendwo in den 
Sabrifen und werffen und hämmerfen, bungerfen fich 
durch als Gfudenten oder Angeftellte und gar viele unter 
ihnen frugen auf ihren Leibern die Wunden des großen 
Krieges. Aber fie haffen im Nationalfozialismus die 
Erfüllung ihrer Gehnfucht gefunden und waren darum 
bereif mif ihrem Leben und ihrem Blut die neue Lehre 
zu verfeidigen. 

Bald war die Eleine nafionalfozialiffifche Drdner- 
fruppe eine entfchloffene Kampfgemeinfchaft, die nie 
nad) der Gtärfe des Gegners fragte, ihn anfprang und im 
Angriff die befte Waffe der Verteidigung erblidte. Um 
feinen Parfeigenoffen und Kämpfern auc) äußerlich ein 
Band und Kennzeichen der Zufammengehörigfeit und 
ein Symbol der Bewegung zu geben, fchuf Adolf Hitler 
das Parfeiabzeichen. Wer es frug, grüßfe den anderen 


Träger und fühlte fidy mit ihm verbunden als Kamerad 
wie damals irgendwo im Grabengemwirr und Trichterfeld. 
Immer ftärfer wuchs die Drdnerfruppe zum Gchuß: 
und Kampfmiffel der Bewegung gegen Marrismus und 
Kommunismus. Der Gegner erkannte die ihm drohende 
Gefahr. Nun wollte er endgültig durdy eine großanlegte 
Berfammlungsfprengung mit der nafionalfozialiftifchen 
Aufflärungsarbeit und Drönerfruppe Gchlug machen. 
Die für den 4. November 1921 angefegfe nafional: 
fozialiftifhe Verfammlung im Hofbräubaus-Zeftfaal 
follfe unfer allen Umftänden gefprengt werden. Aus 
zahlreichen Befrieben und abriten wurden die rofen 
Arbeitermaffen in die Berfammlung befohlen. 

Da erft in den legten Gfunden vor Beginn der Ber: 
fammlung dem Führer die Gprengungsabficht befannt 
murde, mar eine umfafjende Alarmierung des gefamten 
Gaalfchußes unmöglih. Nur 30 Mann waren anwefend 
und erwartefen in der Vorhalle des Feftfaales den Führer, 
während der Gaal felbft bis auf das Ießfe Pläschen von 
Sozialdemokraten und Kommuniften befegt war. 

In einer Eurzen flammenden Anfprache wies der 
Führer die angefrefene Mannfchaft darauf hin, daß fie 
nun vielleicht zum erften Male auf Leben und Tod der 
Bewegung die Treue halfen müßte, daß Eeiner den Gaal 
verlaffen dürfe, es fei denn, man früge ihn tot hinaus. 
Eine legte Aufforderung noch, dann befrat Adolf Hitler 
den Gaal, aus dem ihm Haß und Hohn enfgegenfchlug. 

Eine Stunde fpäfer fobfe die Gaalfchlacht. Es flogen 
Zifhhe und Gfühle und Krüge, es Frachfe und fehrie. 
50 fämpften gegen 800. Gie fprangen den Gegner an, 
wie der Führer befohlen. Keiner unter ihnen, dem nicht 
das Blut über Gchläfe und Hals floß. Aber immer 
wieder griffen fie an, frieben die roten Maffen zurüc, 
fchlugen fie aus dem Gaal und jagfen fie die Treppe 
binunfer. 50 gegen 800. Und die 50 blieben Gieger. 
Eine halbe Stunde fpäfer fprady der Führer weiter. 

Dies war die Geburfsftunde der Gfurmabteilung. 
Zur Erimerung an ihren beldenmüfigen Gturmangriff 
gab der Führer feiner Kämpferfchar für alle Zeiten 
diefen Namen. 

Nicht nur allein an Zahl wuchs in den Monaten 
nachher die GA, fo da die einzelnen Hunderffchaften in 
den Bezirken der Gfadf geteilt werden muffen, fondern 
vor allem aud, an innerer Gfärfe und nafionalfozialis 
ftifchem Geifte. Es war ein einziges Dienen und Dpfern, 
ohne daß jemand davon fprach. Yeder gab und jeder 
empfing. Wie Jahre vorher marfchierfe in Reih und 
Glied der Musketier des großen Krieges und neben ihm 
ftand der Junge, deffen Bafer irgendwo in Slandern fein 
Grab gefunden. 

Die GA wurde ein Gtücd neue Heimaf, die feiner 
mehr miffen mwollfe und fonnfe. Wenn fie binfer den 
erften Sfurmfahnen ihre Lieder von Kampf und Tod und 
Gieg fangen, oder im Gfurmabend näher zufammen- 
rüdten und erzählten, von der Schlacht bei Arras, von 
der Gomme und von Berdun, von ihren Erlebniffen als 
SA-Mämner und fchlieglich fräumten vom neuen Reich 
der Arbeit und Freiheit, das fie mit ihrem Herzblut und 
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ihren Säuften f&haffen wollten, dann vergaßen fie die 
Sorgen des Alltags und waren glüdlidy, in einer Zeit 
leben zu dürfen, die Männer verlangt und feine Memmen. 

Während die marriftiihen Heßapoftel in ihren Ver: 
fammlungen zum Klaffenfampf aufriefen und in den 
bürgerlichen Parteien der Gtandesdünfel friumphierte, 
murde die GA die Keimzelle der neuen deuffchen Bolks- 
gemeinfchaft. Db Arbeifgeber oder Gchloffer, Ange 
ftellter oder Student, Katholit oder Profeftant, Dffizier 
oder Arbeitslofer, Bayer oder Preufe, fie waren alle 
Kameraden, nichts als Sfurmfoldaten Adolf Hitlers, 
nichts als Deufche. Gie lernten fidy kennen in ihren 
Nöten und Sorgen, lernten fich fhägen im gleichen Gang, 
im gleichen ©chrift, im gleichen Erleben. Wenn das 
Kommando gellte: Gfurmabfeilung vor, GA-Fäufte 
fich den Weg bahnfen durch vote Übermadht, fie Sieger 
blieben und ihre Augen leuchteten frog Wunden und 
Blut, dann haffe jeder feine Pflicht gefan, Junge und 
Mann, Arbeiter der Zauft und der Gfirne . 

Nun ging es hinaus zur Stadt, Neuland en ational- 
Sozialismus zu erfchließen. Jeder Zugbreit Boden mußte 
erfämpft werden, um die Geele eines jeden Einzelnen 
gerungen werden, und wo ein Prediger des National 
fozialismus aufftand, mußten vorher die Hunderffchaften 
des GA-Regiments Mündyen die Strafen und Gäle 
fäubern von verhegfen Marriften umd rotem Unter: 
menfchenfum. 

Augsburg und Ingolftadt, Göppingen und Immen- 
ftadt, Nürnberg und Coburg wurden Zeugen helden- 
müfigen SA-Geiftes. DB fie in Göppingen 3000 Mar: 
riften auf hundert GU-Mämner besten, in Immenftadt 
die Belegfchaften der ganzen Umgebung famt Seuerwehr 
gegen ein Häufchen GA-Männer mobil machten, ob fie 
ung die Gäle fperrfen, es half fein Terror, es gab fein 
Mittel, das dem Marfch der Sturmabfeilung hätte Halt 
gebieten fönnen. Gfein um Gtein brad) der GA-Mann 
aus roten Bollwerken. Rund um München wuchfen neue 
Hunderffchaften, bis zum legten Boltsgenoffen in der 
legten Hütte trug der SA-Mann mit feinen Fahnen und 
feinem Geifte das Gut des Nationalfozialismus. Ward 
Kämpfer und Apoftel zugleid). 

Die anderen fanzfen. Die anderen macyfen Gefcyäfte. 
Die anderen genoffen das Leben. Der CA-Mann mar- 
fchierte, tämpfte, opferfe. Geftern, heufe und morgen. 
Sommer und Winfer. In Gtadf und Dorf. Er fang 
feine Gturmlieder ungebrochen hinter Gefängnismauern, 
er fehrie fein „Rum erft recht“, als fie ihn von Arbeits: 
ftätte und Stempelftelle vertrieben, er lachte der Wunden. 
©ab vor ficy allein den Führer und Deuffchland als Ziel. 
Aus Dpfer und Dienen, Glauben und Kampf, wuchs der 
EA-Mann zum Willens und Ideenfräger der nafional- 
fogialiftifchen Revolution . 

Aus dem verlachten Genkiken: der erften Nafional- 
fozialiften war eine viele faufend Mann umfafjende 
Gturmabfeilung geworden, die im Januar 1923 zum 
erften Male an einem alten Elaren Winferfag in 
München zufammengefommen mar, um aus der Hand des 
Führers feierlich die erften vier nationalfozialiftifche Stan- 
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darten zu empfangen. Gie follten der GA voranleuchten 
als Symbol des Gieges. Adolf Hitler felber hatte fie, 
wie die Sfurmfahnen und das Parteiabzeichen entworfen. 

Zum Schmwur unverbrüchlicher Treue der Sahne, der 
Bewegung und dem Vaterland redten fid) nad) der 
Übergabe 3000 Arme gen Himmel, braufte das Deutfch- 
landlied über das fchneebedecfte Marsfeld. Dann dröhnte 
der Marfch£ritf der Münchner und Tölzer-, der Rofen- 
beimer- und Candshufer-, der Augsburger: und Ingols 
ftädfer-Sturmabteilungen dur”) Münchens Straßen, 
brach an den Mauern der endlofen Mietsfafernen fic) 
der Gchall nafionalfozialiftifcher Kampflieder. Sturm: 
abteilung Hitler fan nicht. untergehn 

1. Mai 1923. Nacdyf lag nody über Bayerns 
Landeshaupfftadt. Schwerer Marfchfchritt ffampfte über 
das Pflafter. Fahnentuch fehlug an den Gchaft. Die 
nafionalfozialiftifchen Sfurmabfeilungen und mit ihnen 
die Bünde Reichsflagge und Dberland ftrebten dem 
Dberwiefenfeld zu. Zum erften Male in ihrer Gefchichte 
fand Adolf Hitlers GA unter Gewehr und Gtahlhelm. 

Der Gtaaf haffe verfagt. Die roten Doldftößler 
wollten ihre VBerräferfahnen durd) das Giegestor, der 
Triumpbpforfe der fiegreichen bayrifchen Armee des 
Jahres 1871 fragen. An dem gleichen Tage, da vier 
Jahre vorher 13 Geifeln von roten Beftien viehifd, ge 
mordef worden. Durch die Gtadf, die den National: 
fozialismus geboren und von der Deutfchlands Wieder: 
geburf ausgeben follte. 

„Ruhe und Drdnung” befahl die „nationale“ bayrifcye 
Regierung und ließ die Roten marfchieren. „Ruhe und 
Drdnung“ wimmerfe der nationale Gpießer. 

Bereit, nun endgültig den roten Terror in München 
zu brechen und der Gtadf die neue Gchmad) zu erfparen, 
mar die GA aufmarfchiert, darum ftand fie unter Waffen. 
Jet plöglicy wurde der Staat lebendig. Nicyf gegen die 
roten Verräter, fondern gegen die Zeugen und Künder 
des jungen Deutfchland, die Ehre, Freiheit, Vaterland 
auf ihre Sahne gefchrieben. 

Panzerwagen fuhren raffernd gegen Dberwiefenfeld. 
Mafchinengewehre richfeten fidy gegen die nafional: 
fozialiftifchen Arbeiter und Studenten, gegen die erffe 
deuffche Kampf: und Voltsgemeinfchaft. Drahtverhau 
z0g Reichswehr und Landespolizei um die Zeugen 
nafionaler Wiedergeburt, die im Zeichen härteften 
Kampfes Mann um Mann dem Marrismus entriffen. 
Zu Meuferern ftempelte die bürgerliche Regierung die 
Sturmfoldaten Adolf Hitlers und richfefe die Gemehre 
des Staates gegen deffen freuefte Söhne und Männer. 

Nie, und zu feiner Zeit dachfe je der Führer an einen 
Kampf feiner GA mit der bewaffneten Macht des 
Staates. Weder vorher, noch fpäfer. Darum gab 
Molf Hitler den Befehl zum Abrüden nad) Abgabe und 
Verwahrung der Waffen 

Das Ziel aber war erreicht. Der durd) zahllofe 
Slugblätter befannfgegebene bewaffnete Marfc) der 
Sfurmabfeilungen haffe den Marriften die Luft und den 
Muf zu ihrer Demonffrafion genommen. Gtatt der 
tofen Haufen zog um die Miffagsffunde mit den Sahnen 





Dem Ierror von links fann man nur mit nob fhärferem Terror begegnen 


2es neuen fommenden Deuffchland und mit den Liedern 
des unbefiegten Soldaten die GU durch das Giegestor. 
In der Epige Adolf Hitler ........ 

Not und Hunger griffen um fich. Ins Uferloje fant 
de Mark. Arbeitskraft und Arbeitsfreude, den Lohn der 
Arbeit fraßgierig die Inflation. Bor den Gefchäften ftaute 
ic) bungrigesBolE. Alles wartete und rief nach dem Retter. 

Wortlos und ffumm wie feit Dahren tat der SU-Mann 
feine Pflicht. Marfchierte und ererzierte und bungerte 
Dabei. Ging in den legten Sfiefeln und auf vom Dienft 
durchlöcherten Sohlen. Trug das legte Hemd am Leibe. 
Wohl teilte Kamerad mit Kameraden, aber das Heer 
der arbeitslofen SU-Mämner war riefengroß. Saft alle 
batte marriftifcher Terror verfrieben aus Fabrit und 
Kontor, preisgegeben dem Hunger und dem Elend. 

Aber weder Terror nod) Hunger haffe dem SA-Mann 
Ölauben, Treue und GA-Geift rauben fönmen. Er wußte, 
daß der Zührer ihn rief, wenn die Stunde gefommen. Des- 
balb hatte er fie doch alle gefammelt um fich und aufgerufen 
und gepredigt für die Stunde der Befreiungstat ...... 

Rote Alarmzertel flogen ins Haus. Frauen oder Kinder, 
Bräufe oder Vater und Mufter rannfen und bolten ihre 
Männer und Söhne aus Fabrik und Büro und Laden. Der 
Sauft entfiel im jubelnden Auffchrei der Sammer, die Feder 
flog jauchzend in die Eeke, Adolf Hitler hatte feine GA auf- 
gerufen. Alle famen. Mit leucytenden Augen und pochenden 
Herzen und Feiner fragte nad) dem Wenn und Aber. Gie 
zogen ihr Ehrenfleid an, ftülpten die vote Kakenfreuz: 
armbinde um den linten Oberarm und matfchierten los 
zu ihren Alarmplägen. Wenige Stunden fpäter verkündete 
der Führer im Bürgerbräufeller den Ausbruch der 
nafionalfozialiftifchen Revolution. An dem Tage, an dem 
Nic) zum fünften Male der vote Dolchftog jährte 

In endlofen Kolonnen marfchieren die national 
fozialiftifchen Hundertfchaften des Regiments München 
sum Bürgerbräufeller. Die Fähnriche der Infanterie 
f&ule reißen ihre Pleitegeier von den Mügen, fchwarz- 
tweißrot leuchtet wieder die ruhmreiche Kokarde auf 
den Müsen der jungen Goldaten. Sturm, Gfurm, 
Sturm, brauft Dietricy Charts Lied durch die Straßen, 
da und dorf Fleffert fchon die Fahne der nafional- 
Vozialiftifchen Revolution empor auf den Maft. 

Im Dften dämmerte der junge Tag. Die erffen 
Steitilligen meldeten fich zum Eintritt in die GA, Keine 
Sauft erhob fich gegen die Goldafen der national- 
fozialiftifchen Revolution, aber die Arme von Arbeitern 
und Bürgern, Srauen und Mädchen ftrecten fi) zum 
Gruß enfgegen, den Fahnen des Nationalfogialismus 


und ihren Trägern. — Und dann tam das Grauen. Erft 
ging es als Gerüdht von Mund zu Mund, bis es 
plöglich graufame Wirklichkeit murde: Verrat! 

Meldungen und Nachrichten überftürzten fih: Reichs: 
mehr und Sandespolizei in der Ludiwigftcaße, Truppen im 
Anmarfch und Anrollen gegen München. 

Zum legten Male fammelte fi) Adolf Hitlers 
Sturmabfeilung. Die Gewehre entladen, die Hand» 
granafen enffchärft. Mit ihren Leibern allein wollten 
fie demonffrieren für Deuffchland, für Sreiheit und Brot 
und mer fie fah, muffe erkennen: Dies waren feine 
Rebellen und feine Meuterer, es waren Deutfchlands 
freuefte Söhne. „Was dann“ fragte einer „wenn fie 
dennoch auf uns fchiegen?” „Dam laß fie fehiegen“ 
gab ihm fein GA-Kamerad zur Antwort, „wenn fie 
Deuffchland morden, wollen wir gerne mit ihm fterben.” 

Voraus zwei Fahnen. Schmarzweißrof und Hafen: 
freuz. Damm der Führer und dann Schulter an Schulter, 
Mann hinter Mann, Sturmabteilung Hitler. Deuffdys 
land, Deutfchland über alles, braufte der Gang 
durd) die Gtadf, bis er verftummte im Gefnaffer der 
Gewehre, die Fahne fich tauchte in das Blut ihres 
fterbenden Trägers, Blei Elaffchte auf Afphalt und in 
Leiber und Herzen. 

Zu Ende das Lied. Gebet und Flucd) flog gegen 
den Himmel. Wieder Novemberrepublif, wieder Seigbeif 
und ©klaverei. Bergebens Kampf und Dpfer ...... 

Die Verfolgung nahm ihren Anfang. Verboten wurde 
die Partei, aufgelöft die GU, gehest Mann und Führer. 
Mit Kugeln und Gefängnis, mit Terror und Berbot 
glaubten die Machfhaber für immer die Idee des 
Nationalfozialismus ausgeroftet zu haben. Und es war 
fo, daß fein Bild und Fein Abzeichen, Feine Fahne und 
nichts mehr erinnere an die nafionalfozialiftifche deuffche 
Arbeiterpartei und an die Sfurmabteilung Adolf Hitlers. 
Aber eines blieb in den Männern, die einmal dem Führer 
die Treue gefchworen, der Glaube an Adolf Hitler und 
an die Idee des Nationalfozialismus. Den frugen fie 
in fic) mit in die Kerkerzelle und in die Fremde. 

Bie haften fie doc, gefungen in den Jahren vorher? 
Sturmabteilung Hitler kann nicht unfergehn. Ihren 
Sang und ihren Ghwur haben fie mwabhrgemacht. 
Niemand mehr in Deuffchland fpricht heute von den 
Machthabern von damals, aber zwei Millionen Sturm: 
foldaten Adolf Hitlers ftehen im Lande, tragen das Erbe 
und den Geift jener erften Männer in fich, die an jenem 
9. November 1923 ihre Treue zum Führer und ihre Liebe 
zu Deuffchland mit ihrem Bluf und Leben befiegelten. 





